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		Über dieses Buch

		Rowohlt E-Book Theater
 

				Jørgen Tesman und seine Frau Hedda sind gerade von ihrer ausgedehnten Hochzeitsreise zurückgekehrt. Jetzt soll eigentlich die Zukunft beginnen – in ihrer neuen Villa, mit Angestellten und Empfängen. Doch das Geld wird jetzt schon knapp – und Løvborg ist zurück in der Stadt, Tesmans alter Schulfreund und ewiger Konkurrent, mit einem neuen Buch, das Tesmans ausstehende Professur gefährden könnte. Auch Hedda und Løvborg kennen sich: Sie verbindet eine frühere Anziehung, vielleicht Freundschaft, opak und gefährlich. Zwischen einer mutmaßlichen Schwangerschaft, einem verlorengegangenen Manuskript und mehreren Dreiecksverhältnissen wird das Ende der Zukunft ausgerufen. Denn Hedda schießt.
 

					«Hedda Gabler» ist ein Text voller «phantastischer Schatten und schwarzer Seen, stiller Spiegel, in denen man sich selbst erkennt, gigantisch vergrößert und unheimlich schön verwandelt». 

						Hugo von Hofmannsthal

						


	
		
		
		Über Henrik Ibsen

		Henrik Ibsen (geboren 1828 in Skien, Norwegen, gestorben 1906 in Kristiania) erlangte als Dramatiker Weltruhm. Nach der Schule beginnt er zuerst eine Apothekerlehre, besucht dann eine höhere Schule und wird Herausgeber eines Wochenblattes. 1851 wird er als Hausdichter an das Norske Theater in Bergen berufen, 1857 übernimmt er die Leitung des Kristiania Norske Theaters. 1852 unternimmt er seine erste Auslandsreise, um das Theater in Dresden und Kopenhagen zu studieren. Trotz seines Durchbruchs als Dramatiker fühlt sich Ibsen in zunehmendem Maße eingeengt und verlässt seine Heimat, um die nächsten 27 Jahre seines Lebens in Rom, später in Dresden und München zu verbringen. «Nora oder Ein Puppenhaus» (1875) eröffnet mit seiner scharfen Gesellschaftskritik einen vollkommen neuen Weg in seinem Werk, den Ibsen von nun an weiterverfolgt (z.B. 1881 mit «Gespenster», das nur stark zensiert veröffentlicht werden konnte, und 1884 mit «Ein Volksfeind»). Nach Norwegen zurückgekehrt, erfährt Ibsen zu seinem 70. Geburtstag zahlreiche Ehrungen und gilt bereits zu Lebzeiten als einer der wichtigsten Autoren seiner Zeit.
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   Personen
Jørgen Tesman, Privatdozent der Kulturgeschichte
Frau Hedda Tesman, seine Frau
Fräulein Juliane Tesman, seine Tante
Frau Elvsted
Richter Brack
Eilert Løvborg
Berte, Dienstmädchen bei Tesmans
 
Ort: Die Tesman’sche Villa im Westteil von Christiania

 
Anmerkungen

Die Uraufführung von Hedda Gabler war am 31.01.1891 am Hoftheater München.
Die Erstaufführung der Neuübersetzung war am 16.12.2003 am Theater Basel (Regie: Stephan Müller).
1. Akt
Ein geräumiger, hübsch und geschmackvoll eingerichteter Salon, in dunklen Farben gehalten. An der Rückwand eine breite Türöffnung mit zurückgezogenen Türvorhängen. Dahinter ein kleineres Zimmer, in demselben Stil eingerichtet wie der Salon. In der rechten Wand des Salons eine Flügeltür zur Diele. Links in der Wand gegenüber eine Glastür, ebenfalls mit aufgezogenen Vorhängen. Durch die Scheiben sind ein Teil der überdachten Veranda draußen und Bäume mit Herbstlaub zu sehen. Im Vordergrund ein ovaler Tisch mit schwerer Tischdecke, um ihn herum Stühle. Rechts an der Wand ein breiter, dunkler Kachelofen, ein Lehnstuhl mit hohem Rücken, ein Fußschemel mit Kissen und zwei kleine Hocker. Hinten rechts ein Ecksofa und ein kleiner runder Tisch. Vorn links, etwas von der Wand ab, ein weiteres Sofa. Neben der Glastür ein Klavier. Zu beiden Seiten der Flügeltür hinten Etageren mit Terrakotta- und Majolikagegenständen.
An der Rückwand des hinteren Zimmers sieht man ein Sofa, einen Tisch und einige Stühle. Über diesem Sofa hängt das Porträt eines gutaussehenden älteren Mannes in Generalsuniform. Über dem Tisch eine Hängelampe mit Milchglasschirm.
Überall im Salon stehen Blumen in Vasen und Gläsern, noch mehr Sträuße liegen auf den Tischen. In beiden Räumen dicke Teppiche auf dem Boden.
Morgenlicht. Die Sonne scheint durch die Glastür.

Fräulein Juliane Tesman kommt mit Hut und Sonnenschirm aus der Diele herein, gefolgt von Berte, die einen mit Papier umhüllten Blumenstrauß in der Hand hat. Fräulein Tesman ist eine gutaussehende, gütig wirkende Dame von ungefähr 65 Jahren in einem einfachen, aber hübschen grauen Straßenkostüm. Berte ist ein etwas angejahrtes Dienstmädchen von schlichtem, etwas ländlichem Äußeren.

FRÄULEIN TESMAN
(bleibt in der Tür stehen, lauscht; mit gedämpfter Stimme) Also wirklich, ich glaube, die sind immer noch nicht auf!

BERTE
(ebenfalls mit gedämpfter Stimme) Sag ich doch, Fräulein. Na, der Dampfer ist ja erst spätnachts angekommen. Und danach, Jesses, was hat die junge Frau noch alles auspacken müssen, eh sie ins Bett gekommen ist.

FRÄULEIN TESMAN
Ja, ja – jetzt sollen sie erst mal schön ausschlafen. Aber frische Morgenluft sollen sie kriegen, wenn sie kommen. (Sie geht zur Glastür und öffnet sie weit.)

BERTE
(am Tisch, unschlüssig, den Strauß in der Hand) Meine Güte, hier ist ja gar nicht mehr richtig Platz. Ich glaube, ich stelle ihn hierhin, was, gnädiges Fräulein. (Sie stellt den Strauß vorn aufs Klavier.)

FRÄULEIN TESMAN
So, meine liebe Berte, jetzt hast du eine neue Herrschaft. Gott weiß, wie schwer es mir gefallen ist, dich gehen zu lassen.

BERTE
(den Tränen nah) Und mir erst, gnädiges Fräulein! Was soll ich sagen? Nach all den Jahren, die ich bei den gnädigen Fräuleins in Dienst gewesen bin.

FRÄULEIN TESMAN
Nimm es nicht so schwer, Berte. Es wird schon werden. Jørgen braucht dich nun mal in seinem Haus, weißt du. Es geht nicht anders. Du hast für ihn gesorgt, seit er ein kleiner Junge war.


Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe!
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